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zu können. 


Kundgebungen Miquels, als dieſer noch unver: 
antwortlicher Abgeordneter war, 
worden 
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Das Vollisſchulgeſetz. 

Kaum war die Mittheilung des „Reichs⸗ 
anzeigers“ erſchienen, daß dem Landtage in 
ſeiner nächſten Seſſion Entwürfe wegen einer 
Reform der Landgemeinde-Ordnung, eines 
Volksſchulgeſetzes und einer Steuerreform vor⸗ 
gelegt werden ſollten, als auch ſchon „gut 
unterrichtete“ Zeitungen in der Lage waren, 
einige Andeutungen über den Inhalt machen 
Bei näherem Zuſehen fand man 
aber bald, daß eine Reform der Landgemeinde⸗ 
Ordnung aus der Rede, welche Herr Herrfurth 
in der letzten Seſſion des Landtages gehalten 
hatte, und die Steuerreform aus den häufigen 


ö konſtruirt 
waren. Die geſetzgeberiſche Vorarbeit 
es Herrn v. Goßler blieb zunächſt von jenen 
„Eingeweihten“ verſchont, einmal, weil der 
Ausdruck „Volks“ ſchulgeſetz einigermaßen über: 
raſchte, dann aber auch, weil die zahlreichen 
Reden, welche Herr v. Goßler dem Volsſchul⸗ 
weſen gewidmet hat, ebenſowenig verrathen, 
wie er ſich ein Volksſchulgeſetz denkt, als wie 
ſeine nicht minder zahlreichen Reden über das 
höhere Unterrichtsweſen von ſeinen Plänen wegen 
einer Reform erkennen laſſen. Jetzt endlich be⸗ 
hauptet eine durch ihre früheren offiziöſen Be⸗ 
ziehungen bekannte Berliner Korreſpondenz, das 
Dunkel lichten zu können, welches über dem 
„Volksſchulgeſetz“ bisher ſchwebte, und aus inneren 
Gründen iſt es nicht unwahrſcheinlich, daß das 
Volksſchulgeſetz ſich auf die Punkte beſchränken 


Leuilleton. 
Aus der Bahn. 


Roman von Doris Freiin v. Spättgen. 
48.) (Fortſetzung.) 

„Es muß fein, Botho Röder !“ ſagte fie hin⸗ 
gegen fo tobestraurig ernſt, als ob ein ſchweres 

pfer von ihm verlangt würde und ſie ſelbſt 
einwillige, eins zu bringen. „Und ich wußte 
ja auch im voraus, daß im Moment größter 
Noth der Jugendfreund mich treulich 
unterſtützen würde. Hier alſo iſt meine Hand 
zum Bunde! Ich lege ſie in die Ihre in der 
feſten Ueberzeugung, daß keine unedlen Ge⸗ 
danken über mich in Ihrer Bruſt Raum finden, 
daß Sie Emely Krönigk auch für die Zukunft 
achten und ehren werden. Von dieſer Stunde 
an geſtatte ich Ihnen auch, mich — ...“ fie 
faßte, gleichſam um ſich zu ſtützen, nach der 
Lehne des Seſſels — „mich Ihre Braut zu 
nennen.“ Ein Zucken glitt durch ſeine kräftigen 
Glieder. „Darf ich alſo auf Ihren Schutz 
bauen und Sie als — Verlobten anſehen, 
Botho Röder?“ 

„Emely!“ In faſſungsloſem Ungeſtüm 
taumelte er hin zu ihr und zog ihre Hand an 
ſeinen Mund. 

„Pſt! mein Freund! Wozu Aufregungen 
und Emotionen bei ſolch trauriger Sache!“ 
beſchwichtigte ſie ihn, indem ſie ihre Lippen 
mühſam zu einem Lächeln zwang. Bedenken 
Sie nur immer, daß wir uns Beide einzig der 
grauſamen Nothwendigkeit gefügt, und daß es 
ja doch nur eine Art Komödie iſt, die der Welt 
gegenüber in Szene geſetzt werden mußte. 
Aus vollſter Seele danke ich Ihnen für die 
freundſchaftliche Bereitwilligkeit; allein ...“ 


wird, welche von ihr aufgeführt werden. 
Darnach würde es ſich um ein Geſetz über die 
Unterhaltung der Volksſchule und die Dienſt⸗ 
bezüge der Lehrer, d. h. um die Durchführung 
der in den Artikeln 24 Abſatz und 3 25 Abſatz 1 
und 2 der preußiſchen Verfaſſung niedergelegten 
Grundſätze, welche bis jetzt lediglich Grundſätze 
geblieben ſind und keine politiſche Bedeutung 
erlangt haben, handeln. Artikel 24 Abſatz 3 
lautet: „Die Leitung der äußern Angelegenheiten 
der Volksſchule ſteht der Gemeinde zu. Der 
Staat ftellt, unter geſetzlich geordneter Betheiligung 
der Gemeinden, aus der Zahl der Befähigten 
die Lehrer der öffentlichen Volksſchulen an.“ 
Artikel 25 Abſ. 1 und 2 haben folgenden 
Wortlaut: „Die Mittel zur Errichtung, Unter⸗ 
haltung und Erweiterung der öffentlichen Volks⸗ 
ſchule werden von den Gemeinden und im Falle 
des nachgewieſenen Unvermögens ergänzungs⸗ 
weiſe vom Staat aufgebracht. Die auf beſonderen 
Rechtstiteln beruhenden Verpflichtungen Dritter 
bleiben beſtehen. Der Staat gewährleiſtet dem⸗ 
nach den Voksſchullehrern ein feſtes, den Lokal⸗ 
verhältniſſen angemeſſenes Einkommen.“ Ar⸗ 
tikel 26 der Verfaſſung, welcher lautet: „Ein 
beſonderes Geſetz regelt das ganze Unterrichts⸗ 


weſen“ wird hiernach noch immer ein Ver⸗ 


ſprechen bleiben, deſſen Erfüllung nicht abzu⸗ 
ſehen iſt. Schon die oktroyirte Verfaſſung von 
1849 enthielt die gleiche Zuſage und der Miniſter 
von Ladenberg arbeitete auch ein Geſetz aus, 
mußte aber ſehr bald Herrn von Raumer Platz 


achen, welcher ein Geſetz für überflüſſig hielt und. } 


lieber mit den „Regulativen“ regierte. Auch 
unter dem Miniſterium der „neuen Aera“ kam 
es zu keinem Unterrichtsgeſetze, obwohl es Herr 
von Bethmann ⸗Hollweg in Ausſicht ſtellte. 
Sein Nachfolger von Mühler legte 1867, 1868 
und 1869 Geſetzentwürfe über die Einrichtung 
und Unterhaltung der Volksſchule, die Penſioni⸗ 
rung und Penſionsberechtigung der Lehrer und 
die Beſeitigung der Unentgeltlichkeit des Unter⸗ 
richts vor: Der letztere wurde vom Abge⸗ 
ordnetenhauſe kurzweg abgelehnt und die erſteren 
beiden ſind nie zur Erledigung gekommen. Der 
Miniſter Falk konnte ein Unterrichtsgeſetz nicht 
zu Stande bringen, obwohl er es mehrfach in 
Ausſicht geſtellt hat. Es ſcheiterte an dem 


ſie hob die Augen zu den ſeinen auf und ſah 
ihn eine Weile traurig an — „allein ich denke, 
es iſt ja doch keine Feſſel fürs Leben, die ich 
um Sie ſchmiede. Denn Ihnen wie mir ſteht 
es ja frei, nach — Ablauf einer Zeit, ſobald 
die Mediſance uns vergeſſen hat, unſere Freiheit 
zurückzufordern.“ 

Ohne mit einer Silbe zu widerſprechen, 
ruhten ſeine Blicke auf dem bleichen, unbeweg⸗ 
lichen Mädchenangeſicht. Hatte er doch plötzlich 
ein Gefühl, als hätte Jemand eine eiſigkalte 
Douche über ihn ausgeſchüttet. 

„Sind Sie damit einverſtanden, Botho 
Röder?“ g 

„Sie haben vollſtändig über mich zu ge⸗ 
bieten, Fräulein Emely Krönigk!“ erwiderte er 
höflich, aber kurz. „Ich werde das in mich 
geſetzte ehrenvolle Vertrauen niemals miß⸗ 
brauchen.“ 

„Die Bürde ſoll Ihnen leicht werden“, gab 
ſie ihm wehmüthig zurück, während ſie in einer 
an ihr ganz ungewohnten Schwermuth vor ſich 
hinſchaute. 

So ſtand das neu verlobte Paar fremder 
und ſteifer als je zuvor mehrere Sekunden ſich 
ſtumm gegenüber. s 

„Wollen Sie — willſt D u nun auch bald 
mit Mama ſprechen, Botho?“ fragte das junge 
Mädchen, das hocherglühende Antlitz raſch zur 
Seite wendend. „Wir müſſen — ſo denke ich 
— vor Allem jede Form ſtreng einhalten.“ 

Ein bitteres Lächeln ſtahl ſich um ſeinen 
Mund. 

„Gewiß, Emely! Du wirſt überraſcht ſein, 
wie gut und natürlich ich dieſe Komödie 
zu ſpielen weiß. Kein Schatten eines falſchen 
Verdachts ſoll mehr auf Dein Haupt fallen.“ 

War es vielleicht nur ein Irrthum, daß er 
in dieſem Moment etwas über ihre Züge 


Aufgabe ſteht ihm aber noch bevor. 


Widerſpruche Camphauſens, der die Koſten nicht 
zu bewilligen können glaubte, noch mehr aber 
an dem des Fürſten Bismarck. Der jetzige 
Unterrichtsminiſter hat zwar einige Punkte ſchon 
durch beſondere Geſetze zu einer (theilweiſe nur 
proviſoriſchen) Regelung zu bringen gewußt; 
der umfangreichſte und ſchwierigſte Theil ſeiner 
Das Ge⸗ 
ſetz, welches das ganze Unterrichtsweſen regeln 
ſoll, wird ſo bald nicht zu erwarten ſein, aber 
auch das angekündigte Volksſchulgeſetz wird 
allem Anſchein nach wieder nur einige Materien 
herausgreifen und ſelbſt deren Regelung kann 
man mit keinen großen Hoffnungen entgegen⸗ 
ſehen, weil Konſervative und Zentrum im Ab⸗ 
geordnetenhauſe über eine große Mehrheit ver⸗ 
fügen, und Herr v. Goßler nicht abgeneigt ſein 
wird, den Wünſchen der erſteren und vielleicht 
auch des letzteren, ſoweit nur irgend möglich, 
nachzukommen. Jedenfalls aber erfordert das 
Volks ſchulgeſetz eine vorherige Verſtändigung 


der geſetzgebenden Faktoren über die Land⸗Ge⸗ 


meindeordnung, da dieſe erſt die Gemeinden 
ſchaffen ſoll, welche die Schullaſten auf ſich zu 
nehmen haben werden. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 22. Auguſt. 


— Der Kaiſer hat auch am Mittwoch 
den ruſſiſchen Manövern, die diesmal zwiſchen 
Yamburg und Weimaren ſtattfanden, bis zum 
Schluß beigewohnt. Das Manöver ſtellte 
einen Angriff des Weſtkorps gegen das Oft: 
korps, welches ſeine Stellung von Poſition zu 
Poſition vertheidigte, ſchließlich aber dem 
energiſchen Geſammtangriff des gegneriſchen 
Korps unterlag und hinter Weimaren zurück⸗ 
ging, von der Kavallerie des Weſtkorps ver⸗ 
folgt. Nach Schluß des Manövers nahmen 
die Herrſchaften auf dem Manöverfelde das 
Frühſtück ein und kehrten alsdann nach Narwa 
zurück. Am Donnerſtag früh 9 Uhr empfing 


Kaiſer Wilhelm im Garten der Villa Polewzew 


die aus den Städten Narwa, Reval, Moskau 
und Petersburg an ihn entſendeten deutſchen 
Deputationen. Nachmittags 1½ Uhr reiſte er 
mit dem Kaiſer Alexander nach Gomontowo 


an ſah, was faſt einer herben Enttäuſchung 
i 


„Leb' wohl, Botho! Ich danke Dir, daß 
Du gekommen biſt,“ ſagte ſie leiſe. Dann 
ſchritt ſie, ohne ihn ferner anzuſehen, an ihm 
vorüber und verließ den Salon. 

Regungslos — verſteinert blieb Botho 
Röder zurück. Faſt ſchien es, als vermöchte 
er die ſtarren Blicke nicht abzuwenden von der 
Thür, hinter welcher ſie verſchwunden war. 

Konnte das Alles nur ein Traum — eine 
Viſion geweſen ſein? Voll der widerſprechendſten 
Empfindungen hatte er zaghaft dieſe Schwelle 
überſchritten, und als Emely Krönigk's Ver⸗ 
lobter ſollte er jetzt hintreten vor deren Mutter, 
um den Segen zu erbitten für den Bund mit 
ihrer Tochter. Fürwahr! Ein Glück, wie es 
armen Sterblichen gleich ihm nur ſelten in den 
Schooß fällt! Das reichſte, anmuthigſte 
Mädchen der ganzen Stadt war ſeine 
Braut! Sein glühendſter Herzenswunſch war 
damit ohne beſondere Kämpfe und Schwierig⸗ 
keiten erfüllt. Er konnte Dame Fortuna ein 
Kompliment machen und nun mit freier Stirn 
allen noch etwaigen gehäſſigen Reden und 
Andeutungen offen begegnen. Für ſeine 
Emely durfte er von nun an muthig in die 
Schranken treten. 

Seine Emely! Ein kurzes Spottlachen 
ſtahl ſich über Botho Röder's Lippen und mit 
vor Schmerz und Zorn geballter Hand eilte er, 
folgend ihren Befehlen, ſich bei der Juſtiz⸗ 
räthin Krönigk anmelden zu laſſen. — — 

Da auf ganz beſonderes Verlangen der 
Mutter die Verlobung ſo bald als möglich 
bekannt werden ſollte, ſo flog ſchon am nächſten 
zn die überraſchende Kunde durch die kleine 

tadt. 

„Alſo doch!“ hieß es am Familientiſch, in 


ab. Freitag gehen die Manöver bei Gomontowo 
zu Ende. Freitag Abend werden die Kaiſer 
Alexander und Wilhelm vorausſichtlich bereits 
in Peterhof eintreffen. Ueber das nunmehr 
erlaſſene ſpezielle Programm für die Inſpizirung 
der oſtpreußiſchen Manövertruppen durch den 
Kaiſer bei ſeiner Rückreiſe aus Rußland macht 
die „Pr.⸗Litt. Ztg.“ folgende Angaben: Der 
Kaiſer trifft am 25. Auguſt Nachm. in Memel 
ein, woſelbſt die Beſichtigung einiger Sehens⸗ 
würdigkeiten ſtattfindet. Uebernachten wird 
der Kaiſer im Eiſenbahnzuge. Die Abfahrt 
des Sonderzuges findet am 26., früh 3 Uhr, 
ſtatt. Die Ankunft vor Inſterburg, am 
Schnittpunkt der Chauſſee Inſterburg⸗Neu 
Stobingen, iſt auf früh 6 Uhr feſtgeſetzt. Hier 
ſteigt der Kaiſer zu Pferde zur Kavallerie⸗ 

Beſichtigung. Nach ſtattgehabter Beſichtigung 
fährt der Zug, ohne den Bahnhof Inſterburg 
zu berühren, nach Goldap weiter. Ankunft 
in Goldap, am Schnittpunkt der Chauſſee 
Goldap⸗Gumbinnen, um 9 Uhr 40 Min. Hier 
ſteigt der Kaiſer zu Pferde, um die Beſichtigung 
der Infanterie vorzunehmen, worauf die Rück⸗ 
kehr zur Halteſtelle erfolgt. Die Abfahrt des 
Sonderzuges iſt Vormittags 11 Uhr 25 Min. 
über Lyck nach Lötzen angeſetzt, woſelbſt der 
Sonderzug Nachmittags 2 Uhr 30 Min. ein⸗ 
trifft. Vom Bahnhof begiebt ſich der Kaiſer 
zu Wagen zur Feſtungsübung. An derſelben 
nimmt auch das 2. Pomm. Pionier-Bataillon 
(Garniſon Thorn) Theil. Die 
Uebernachtung findet wieder im Sonderzuge 
ftatt. "Am 27. findet die Fortſetzung der Be⸗ 
ſichtigung der Feſtungsübung ſtatt, worauf 
Nachmittags die Abreiſe nach Pillau erfolgt. — 
Aus dieſem Reiſeprogramm neueſten Datums 
ergiebt ſich, daß die Meldung, nach welcher 
der Kaiſer während der Inſpizirungsreiſe 
auf der Beſitzung der Gräfin Lehndorff in 
Steinort auf zwei Nächte und einen Tag 
Quartier nehmen werde, nicht zutreffend iſt. 
Ein Empfang findet nirgend ſtatt, auch wird, 
außer Memel keine oſtpreußiſche Stadt auf dieſer 
Reiſe berührt. Ueber die Reiſe des Kaiſers nach 
Rußland ſchreiben die „Münchener Neueſten 
Nachrichten“ aus Wien: „Der Zweck der 
Reiſe des deutſchen Kaiſers nach Rußland iſt in 


öffentlichen Lokalen und wenn Bekannte ſich auf 
der Straße begegneten. „Alſo doch eine reguläre 
Verlobung!“ 

Emely's Feinde, welche mit boshaftem 
Vergnügen jene erſt nur leicht ausgeſtreuten 
Gerüchte über das zweifelhafte Betragen des 
jungen Mädchens in Umlauf geſetzt, waren an⸗ 
fänglich von dieſer Wendung doch ein wenig 
frappirt und verſuchten wohl hier und da, ihrem 
Aerger durch biſſige Randbemerkungen Luft zu 
machen. Die meiſten Leute jedoch ſchienen 
dadurch erfreut und förmlich beruhigt zu ſein, 
fo daß Aeußerungen, wie: „man habe eigentlich 
an jenen thörichten Klatſch nie geglaubt“, oder: 
„Jeder, der den Namen Krönigk führe, ſei ſchon 
deshalb über dergleichen Zweifel erhaben!“ gar 
bald den letzten Reſt übler Nachrede erſtickten. 
Man fand dieſe Partie nicht allein jeher | 
paſſend, ſondern ſogar höchſt vernünftig, da die 
beiden jungen Leute ſich ſeit Jahren kannten. 
Mancher auch von Denen, welche auf Emely's 
Hand im Stillen wohl noch gehofft hatten, be⸗ 
neidete des Pfarrers Neffen um ſein unerhörtes 
Glück. — — 

Als Botho aus der Villa nach Hauſe zurück⸗ 
kehrte, war es ſein Onkel, den er zuerſt von 
Allem in Kenntniß ſetzte mit der Bitte, ihm zu 
ſeiner Verlobung mit Emely Krönigk Glück zu 
wünſchen. Die wildflammenden Augen und das 
vor Erregung dunkel geröthete Geſicht ließen 
den alten Herrn weit eher auf die Vermuthung 
kommen, daß er im Fieber rede. Sprachlos vor 
Ueberraſchung ſprang er von dem Sitz am 
Schreibtiſche empor und blickte den Sprecher 
von oben bis unten an. 

„Verlobt?! Und das erfahre ich erſt jetzt 
als fait accompli?“ fragte der Pfarrherr nicht 
unfreundlich, doch ſichtlich befremdet. 

„»Ich bin ja ſelbſt damit überraſcht worden, 


höherem Maße ein eminent friedlicher, als man 
es bisher gewußt hat. Kaiſer Wilhelm beab⸗ 
ſichtigt, den Zaren für die Beſchickung einer 
europäiſchen Konferenz zu gewinnen, auf welcher 
die ſchwebenden politiſchen Differenzen in freund⸗ 
ſchaftlicher Weiſe ausgetragen werden ſollen. 
Den Einladungen zu dieſer Konferenz ſoll eine 
Zuſammenkunft des Zaren mit Kaiſer Franz 
Joſef vorausgehen, welcher auch Kaiſer Wilhelm 
beiwohnen würde. Die Zuſammenkunft ſoll in 
den nächſten Monaten und zwar auf öſter⸗ 
reichiſchem Boden ſtattfinden.“ 

— Reichsgerichtspräſident Dr. v. Simſon 
will in nächſter Zeit aus dem Amte ſcheiden. 

— Die ſonderbare Geſchichte in Bezug auf 
das angebliche Interview des ungariſchen Abg. 
Abranyi bei dem Fürſten Bismarck iſt noch 
nicht aufgeklärt. Fürſt Bismarck leugnet, 
Abranyi zu kennen und empfangen zu haben, 
Abranyi aber behauptet auf das Beſtimmteſte 
das Gegentheil, und iſt jetzt nach Kiſſingen ge⸗ 
reiſt. Vor ſeiner Abreiſe erklärte Abranyi im 
„Budapeſti Hirlap“, Perſönlichkeiten aus 
Bismarks Umgebung hätten ihm geſagt, der 
Fürſt betrachte fortab die Veröffentlichung 
ſeiner Worte als Indiskretion und würde er 
denſelben jedesmal ein ſchonungsloſes Dementi 
entgegenſetzen, dennoch habe Abranyi ein der⸗ 
artiges Vorgehen nicht erwartet. 

— Prof. Dr. Schwenninger wird von der 
Leitung des Sanatoriums in Heidelberg, wie 
wir hören, zurücktreten. Anfangs September 
findet eine außerordentliche Verſammlung der 
Aktionäre der zum Betriebe jener Anſtalt 
begründeten Aktien ⸗Geſellſchaft „Profeſſor 
Dr. Schwenninger's Sanatorium, Schloß Heidel⸗ 
berg“ ſtatt, in welcher über die Auflöſung des 
Vertrages mit Herrn Schwenninger Beſchluß 
gefaßt werden ſoll. — Ein Großer ſtürzt und 
viele, viele Kleinen folgen. 

— Der deutſche Bergarbeiter⸗Kongreß wird, 
wie es jetzt beſtimmt iſt, vom 15. bis 20. Sept. 
in Halle ſtattfinden. 

— Die „Poſt“ übernimmt eine Notiz der 

e 3.“, nach welcher die bereits gründlich 
bementirte Senſationsmeldung vom Verſchwinden 
eines deutſchen Torpedobootes von der aus⸗ 

chen Preſſe gefliſſentlich zu allerlei miß⸗ 
zen Ausſtreuungen über die deutſche Flotte 
im Igemeinen ausgebeutet werde und meint, 
die Urheber dieſer Unwahrheit hätten dies vor⸗ 
n hen ſollen. Dem gegenüber iſt zu be⸗ 
, daß wenn das Reichs⸗Marineamt oder 
eine onſtige Marinebehörde dem Gerücht gleich 
ſeinem Auftauchen entgegengetreten wäre, 
den mehrtägigen Erörterungen in der deutſchen 


nach 


und den ausländiſchen Ausſtreuungen 


beugt worden wäre. 


ie 


Kopenhagen, 21. Auguſt. Heute 
acht brannte bei der hieſigen Zollbude ein 
e Speicher ab, welcher bedeutende Waaren⸗ 
nm enthielt. Der Schaden ſoll ſich auf zwei 
baonen Kronen belaufen. 

Friedland (Mähren), 20. Auguſt. Die 
und 22 Häuſer find abgebrannt. 
von Menſchenleben find nicht zu beklagen. 
—— uU [01 

el!“ gab Botho mit einem ſeltſamen Lachen 

„ während er ſeinen Hut — es wäre 

de zu ſagen, ob freudig oder im Zorn — 
en nächſten Tiſch ſchleuderte. 

„Du? Nimm es mir nicht übel, das ver⸗ 
ſtehe ich nicht, mein Junge! Jedenfalls trugſt 
Du Dich ſchon mehrere Tage mit dieſer Idee, 
Botho — trotz meiner Warnungen! Heute haſt 
Du Dir nun endlich ein Herz gefaßt, bei 
Fräulein Krönigk anzuhalten — wie?“ 

„J Gott bewahre! Keine Spur davon. 
Ich bin heute Morgen nach der Villa Krönigk 
befohlen worden, Onkel, und machte mich auf 
den Weg, in der Idee, daß — daß ich den 
Laufpaß bekommen würde. Statt deſſen wurde 
mir die koloſſalſte Ueberraſchung, die Fräulein 
Emely ſich ausgeſonnen, daß ſie den großartigen 
Einfall bekommen hat, ſich mit mir zu verloben. 
Ich glaube, wie ein verblüffter Schulbub' hab' 
ich ausgeſchaut, als mir ſolche Offenbarung be⸗ 
ſchieden wurde.“ 

„Botho, Du biſt verrückt geworden!“ war 
Alles, was Pfarrer Röder über die Lippen zu 
bringen vermochte. Der alte Herr ſtand noch 
immer auf der nämlichen Stelle und beobachtete 
mit wahrer Angſt das ſonderbar unruhige Ge⸗ 
bahren des Neffen. 

„So? Und weshalb zweifelſt Du an meiner 
Zurechnungsfähigkeit?“ 

„Aber Menſch! Sie — Emely Krönigk — 
für welche ich nach unſerer näheren Bekanntſchaft 
eine große Hochachtung hege — fie wird Dir 
doch nicht einen Heirathsantrag gemacht haben! 
Das iſt ja — das wäre doch...“ 

„Gelt ja? Das wäre doch eine Verrücktheit 
um auf die Bäume zu klettern! So etwas iſt 
überhaupt noch gar nicht da geweſen in unſeren 
geſitteten Kreiſen,“ unterbrach der junge Mann 
den Onkel mit grimmigem Humor, wobei er 
einen grade im Wege befindlichen Seſſel heftig 
fie Seite ſchob und aufgeregt durch's Zimmer 

ef. 


(Fortſetzung folgt.) 


* 


Ver⸗ 


Krakau, 21. Auguſt. Der Lieutenant 
im 13. Infanterieregiment Potatſchek hat nach 
einem Telegramm der „Danziger Zeitung“ 
während der Uebung mit dem Säbel einen 
Reſerviſten getödtet und ſich dann vor der 
Front erſchoſſen. 

Athen, 20. Auguſt. Prinz Nikolaus 
von Griechenland, der drittälteſte Sohn des 
Königs, welcher Anfangs Auguſt zum Lieutenant 
in einem Artillerie-Regiment ernannt wurde, 
wird ſich zur Fortſetzung ſeiner militäriſchen 
Studien im Herbſte dieſes Jahres nach Berlin 


begeben. Prinz Nikolaus ſteht gegenwärtig im 
19. Lebensjahre. 
Bern, 20. Auguſt. Geſtern Abend 


gegen 9 Uhr wurde das Jouxthal im Kanton 
Waadt von einem furchtbaren Sturmwind heim⸗ 
geſucht. In Braſſus ſind an etwa 50 Häuſern 
die Bedachungen und die oberen Stockwerke 
zerſtört, in Le Sentier ſind über 100 Häuſer 
beſchädigt, einige ſogar gänzlich zertrümmert; 
die Waldungen ſind auf eine Strecke von 
20 Kilometern hin und einer Breite von 200 
Metern wie hinwegraſirt; Hunderte von Thieren 
ſind getötet; die telegraphiſche Verbindung iſt 
unterbrochen. 

Mons, 21. Auguſt. In Borinage brach 
heute ein ausgedehnter Arbeiterausſtand aus. 
Die Zahl der Streikenden beträgt etwa 5000. 
Die Sozialiſten begünſtigen den Streik. Die 
öffentliche Ruhe wurde bisher nicht geſtört. 

London, 21. Auguſt. Wie der „Stand.“ 
erfährt, iſt das engliſch⸗portugieſiſche Abkommen 


unterzeichnet worden. 


— —— —— — 


Vom Alters- und Anpaliditäts⸗ 
Verſicherungs - Gefeh. 

Welchen Strafen ſetzt ſich künftig der Ge: 
ſchäftsprinzipal aus, wenn er die im Alters⸗ 
und Invaliditäts⸗Verſicherungsgeſetz enthaltenen 
Vorſchriften nicht beachtet? — Der Prinzipal 
hat bei Vornahme der ihm durch das Allers⸗ 
und Invaliditäts⸗Verſicherungsgeſetz übertragenen 
verſicherungsgeſchäftlichen Arbeiten mit der Auf⸗ 
merkſamkeit eines ſorgfältigen Geſchäftsmannes 
zu Werke zu gehen und nach beſtem Wiſſen 
dabei zu verfahren. Der Einwand, daß er 
dieſe oder jene Beſtimmung des Geſetzes nicht 
gekannt, oder von dieſem oder jenem für die 
Verſicherung erheblichen Verhältniß ſeiner Ar⸗ 
beiter keine Mittheilung erlangt habe, ent⸗ 
ſchuldigt ihn nicht und wendet die geſetzliche 
Strafe nicht von ihm ab. Der Prinzipal iſt 
verpflichtet, ſich über alle für die Verſicherung 
ſeiner Arbeiter in Betracht kommenden relevanten 


Verhältniſſe perſönlich Aufklärung zu verſchaffen 
und hat für die Richtigkeit derſelben, inſoweit 
ſie der Verſicherung als Grundlage dienen, 
einzuſtehen. Dies gilt, ſo ſchreibt die „Ind. 


zugl. D. Konſ.⸗Ztg.“, insbeſondere von allen 
vom Prinzipal aufzuſtellenden Nachweiſungen 


und Anzeigen, welche er, ſei es den Behörden 


gegenüber (Verſicherungsanſtalten, Gemeinde⸗ 
behörden ꝛc.), ſei es in Rückſicht auf die Ver⸗ 


ſicherung feiner Arbeiter, auf Quittungskarten, 


Verſicherungsmarken ꝛc. künftig macht. 1. Der 
Prinzipal ſetzt ſich einer Ordnungsſtrafe bis zu 
500 M. aus, wenn er in die von ihm aufzu⸗ 


ſtellenden Nachweiſungen und Anzeigen unrichtige 


Vermerkungen und Einträge macht. 2. Desgl. 
bis zu 300 M., wenn er es unterläßt, für die 
bei ihm beſchäftigten verſicherungspflichtigen 
Arbeiter Verſicherungsmarken rechtzeitig und in 
zureichender Höhe und vorſchriftsmäßiger Be⸗ 
ſchaffenheit in die Quittungskarte einzukleben,. 
3. Desgl. bis zu 300 M. oder der Strafe der 
Haft, wenn er mit ſeinen verſicherungspflichtigen 
Arbeitern vereinbart, daß Beſtimmungen des 
Alters: und Invaliditäts⸗Verſicherungsgeſetzes 
ganz oder theilweiſe ausgeſchloſſen ſein ſollen 
zum Nachtheil der zu Verſichernden. 4. Desgl. 
bis zu 300 M. oder der Strafe der Haft, wenn 
er mit ſeinen Arbeitern Vereinbarungen trifft, 
durch welche dieſelben in der Uebernahme oder 
Ausübung eines ihnen übertragenen geſetzlichen 
Ehrenamtes (Schiedsrichter, Vertrauensmann, 
Aufſichtsrath) beſchränkt werden. 5. Desgl. 
bis zu 300 M. oder der Strafe der Haft, wenn 
er bei einer Lohnauszahlung wiſſentlich mehr 
als die Hälfte des für die beiden vorletzten 
Lohnzahlungen bereits fällig gewordenen Ver⸗ 
ſicherungsbeitrags nachträglich dem Arbeiter in 
Abzug bringt. 6. Desgl. bis zu 300 M. oder 
der Strafe der Haft, wenn er ſeinen verſicherten 
Arbeitern nach Vollzug des wöchentlichen Ver⸗ 
ſicherungsgeſchäftes die Quittungskarte wider⸗ 
rechtlich, d. h. ohne rechtmäßigen Grund vor⸗ 
enthält. 7. Desgl. von 20 bis zu 1000 M. 
oder der Gefängnißſtrafe von 1 Tag bis zu 
5 Jahren, wenn er wider beſſeres Wiſſen andere 
als die im gegebenen Falle zur Verwendung 
zu bringenden, vorſchriftsmäßigen Verſicherungs⸗ 
marken verwendet. 8. Desgl. bis zu 2000 M. 
oder einer Gefängnißſtrafe von einem Tag bis 
zu 6 Monaten, wenn er in die Quittungskarte 
Urtheile über die Führung oder Leiſtungen des 
Inhabers einträgt, ſowie ſonſtige geſetzlich unzu⸗ 
läſſige Eintragungen und Vermerke in dieſelbe 
macht. — Wir ſehen, es iſt eine ganz ſtattliche 
Reihe von Strafen, mit denen das Alters⸗ und 
Invaliditäts⸗Verſicherungs⸗Geſetz die Prinzipale 
bedacht hat, im Falle ſie die ihnen durch das 


und ſetzte ihn in Brand. 


Geſetz auferlegten Pflichten gar nicht oder nicht 
mit der nöthigen Sorgfalt und Einſicht wahr⸗ 
nehmen und erfüllen ſollten. Dabei iſt gleich 
zu beachten, daß jede einzelne Zuwiderhandlung 
als beſonderes Delikt beſtraft wird, ſo daß, 
wenn ſich der Arbeitgeber gegenüber einer Mehr⸗ 
zahl von Arbeitern dieſelbe Ordnungs widrigkeit 
oder Unregelmäßigkeit zu Schulden kommen 
läßt, ganz anſehnliche Geldſtrafen in Summa 
verwirkt ſein können. Eben deshalb empfiehlt 
es ſich, daß die Prinzipale bei Zeiten, d. h. 
noch ehe das Geſetz in Kraft und ins praktiſche 
Leben eintritt, ſich ein klares Bild darüber ver⸗ 
ſchaffen, wie ſich daſſelbe für ſie künftig geſtalten 
wird, vornehmlich aber, welche Pflichten es 
ihnen überträgt und welchen Grad der Ver⸗ 
antwortung es bei deren Ausübung von ihnen 
fordert. 

C b EU EEE DOKN NITCRTEES EEE 


Provinzielles. 


L. Gollub, 21. Auguſt. Die Feuerlöſch⸗ 
geräthſchaften ſind auf Veranlaſſung unſeres 
Bürgermeiſters in Stand geſetzt worden. Zu 
den Koſten haben Privat Feuerverſicherungs⸗ 
geſellſchaften 310 Mark, die Weſtpr. Feuer⸗ 
Sozietät zu Danzig 250 Mark beigetragen, 
weitere Zuwendungen ſtehen in Ausſicht, hoffent⸗ 
lich wird ſich die Anſchaffung einer neuen Spritze 
ermöglichen laſſen. 

+ Graudenz, 21. Auguſt. Die Nach⸗ 
richten des „Graudenzer Geſelligen“ über die 
Biſchofskandidaturen in Poſen⸗Gneſen — theil⸗ 
weiſe haben wir dieſe Nachrichten, allerdings 
unter Quellenangabe, auch übernommen — 
werden von polniſchen, unterrichteten Blättern 
als lächerlich bezeichnet. 

Neidenburg, 20. Auguſt. Bei dem un⸗ 
längſt in unſerer Gegend herrſchenden ſchweren 
Gewitter ſchlug der Blitz in den Flachsſchuppen 
des Beſitzers Sendatzki in Gr. Grabowen ein 
In dem Schuppen 
befand ſich Sendatzki ſelbſt und noch drei 
Arbeiter, welche mit dem Sortiren des Flachſes 
beſchäftigt waren. Alle vier Perſonen, welche 


jedenfalls in Folge von Betäubung nicht im 


Stande waren, ſich zu retten, fanden in den 
Flammen ihren Tod. Auch ſoll ein junges 
Mädchen, welches den Arbeitern Trinkwaſſer 
9 hatte, in den Flammen umgekommen 
ein. 

Neidenburg, 21. Auguſt. Es kann nicht 
genug gewarnt werden, kleine Kinder ohne 
Aufſicht, ſei es im Hauſe oder draußen, dem 
Spiel zu überlaſſen. Die Nichtbeachtung dieſer 
Warnung hatte wiederum einen traurigen Un⸗ 
glücksfall zur Folge: Die Arbeiterfr Din 


Karla aus Zimnawoda hatte ihnre 
jähriges Töchterchen vor ihrer Wohnung, vor 


welcher auch ein Eimer mit Waſſee 
Aufſicht ſpielen laſſen, während ſie ! 
lichen Arbeiten nachging. Das lan 


Verhalten des Kindes fiel ſchließli g 


Mutter auf, ſie ging vor die Thüre und fand 
zu ihrem Entſetzen ihren Liebling im Eimer, 
mit dem Kopf nach unten, als Leiche vor. Das 
Kind war jedenfalls beim Bücken über den 
Eimer in denſelben gefallen und war nicht im 
Stande, ſich aus demſelben emporzuhelfen. — 
Nachdem vor einigen Tagen dem Beſitzer Kos⸗ 
lowski alle ſeine Wirthſchaftsgebäude einge⸗ 
äſchert worden, iſt demſelben nunmehr auch das 
letzte Gebäude, ſein Wohnhaus, am Sonnabend, 
den 16. d. Mts., während er ſich in hieſiger 
Stadt zum Markte aufhielt, durch ruchloſe 
Hand in Brand geſteckt worden. Die Thäterin 
iſt die 14 jährige Dienſtmagd Marie Keyß, 
welche behauptet, ſie habe ſich dadurch an 
Koslowski rächen wollen, weil ſie von ihm oft 
geſchlagen worden ſei. Die junge Verbrecherin 
hat das Feuer angelegt, als die Familie des 
Koslowski bereits ſchlief. Im letzten Augen⸗ 
blick erſt weckte ſie dieſelbe, ſo daß ſie ihr 
nacktes Leben retten konnte. Von den Hab⸗ 
ſeligkeiten konnten nur die Betten gerettet 
werden. (N. W. M.) 

Flatow, 20. Auguſt. In der Nacht von 
Montag wurden die Bewohner unſerer Stadt 
durch Feuerlärm aufgeweckt. Es brannte ein 
Stallgebäude des katholiſchen Pfarrhauses, das 
in feinen unteren Räumen ſämmtliches Vieh 
barg und in dem ganzen oberen Raume mit 
Futtervorräthen angefüllt war. Hier in dieſem 
Raume iſt das Feuer auf eine bisher noch nicht 
aufgeklärte Weiſe entſtanden. Obgleich unſere 
freiwillige Feuerwehr ſofort mit zwei Spritzen 
zur Stelle war, konnte doch nur das Vieh bis 
auf die Schafe gerettet werden, von denen etwa 
200 Stück verbrannt ſind. 

Dirſchau, 21. Auguſt. Geſtern verſuchten 
ein Heizer und zwei Bahnarbeiter die Poſt⸗ 
kaſſe in Hohenſtein zu beſtehlen. Die Diebe 
ſtiegen durch ein Fenſter ein und begannen 
den Geldschrank zu öffnen. Durch das hierbei 
entſtandene Geräuſch wurde man indeß auf⸗ 
merkſam und gelang es, die Einbrecher auf 
friſcher That zu ertappen und feſtzunehmen. 

Danzig, 21. Auguſt. Ein gefährliches 
Reiſeabenteuer im Hochgebirge hat kürzlich ein 
Danziger durchgemacht. Am Sonnabend vor 
acht Tagen ſtieg, ſo wird dem „Berner Bund“ 
aus Grindelwald geſchrieben, der Rechtsanwalt 
Gall aus Danzig mit den Führern Kaufmann 


und Bravand zur Bergli-Klubhütte am Mönch⸗ 
joch hinauf, um am folgenden Tage der Jung⸗ 
frau die Aufwartung zu machen. Als die Berg⸗ 
ſteiger in der 3299 Meter hoch gelegenen Hütte 
angelangt und eben mit Kochen beſchäftigt 
waren, brach ein furchtbares Gewitter los. Auf 
einmal fuhr ein Blitzſchlag in die Hütte. Bra⸗ 
vand hielt gerade einen zinnernen Teller in der 
Hand; derſelbe wurde ihm höchſt unhöflich aus 
der Hand geſchlagen. Kaufmann fühlte einen 
Streich wie von einem Knüttel, Herr Gall 
wurde umgeworfen. Die Gabeln und Löffel, 
die auf einem Häufchen lagen, wurden in der 
ganzen Hütte herum zerſtreut. Bravand erhielt 
an der Hand eine Brandwunde, Kaufmann kam 
mit einem blauen Auge davon. Herr Gall blieb 
unverletzt, auch die Hütte empfing keinen weiteren 
Schaden, war aber lange von einem unaus⸗ 
ſtehlichen Geruch erfüllt. Das Ereigniß machte 
aber auf Herrn Gall ſolchen Eindruck, daß er 
am Sonntag trotz ſchönen Wetters auf die 
Jungfrau verzichtete und den Rückweg nach 
Grindelwald antrat. — Heute Vormittag wurden 
im Landeshauſe die nicht öffentlichen Verhand⸗ 
lungen der internationalen Fiſchzüchter⸗Konferenz 
fortgeſetzt und zu Ende geführt. Nachmittags 
um 3 Uhr wird im Remter des Franziskaner⸗ 
Kloſters der dritte deutſche Fiſchereitag eröffnet 
werden, zu welchem nach der ſoeben erſchienenen 
Präſenzliſte 88 Theilnehmer ſich angemeldet 
haben. Der Vorſtand nimmt auf einem Podium 
Platz, deſſen Hintergrund mit grünen Blatt⸗ 
pflanzen und den Büſten der drei erſten deutſchen 
Kaiſer geſchmückt iſt. An der Seite iſt eine 
größere Kalte ausgeſtellt, die ein überſichtliches 
Bild von der intereſſanten Teichwirthſchaft des 
Herrn Rittergutsbeſitzer v. Goſtkowski in Tomice 
darbietet. Eine dankenswerthe Einrichtung wird 
bei den Verhandlungen zur Anwendung kommen, 
die geeignet iſt, das Intereſſe an den Vorträgen 
und Debatten nicht unweſentlich zu erhöhen. 
Jeder der Herren Redner wird als äußeres 
Abzeichen einen Nummer tragen, welche mit 
derjenigen übereinſtimmt, die in der Präſenz⸗ 
liſte dem betreffenden Namen vorgedruckt iſt, 
ſo daß ein Blick in die Liſte genügt, um die 
Perſönlichkeit des Redners kennen zu lernen. 


(D. Z.) 

O. Dt. Eylau, 21. Auguſt. Der kom⸗ 
mandirende General des 17. Armeekorps, 
Generallieutenant Lentze und der Kommandeur 
der 36. Diviſion, Generalmajor von Heiſter, 
‚find geſtern Abend hier eingetroffen. Die ver⸗ 
einigten Muſikkapellen der Infanterie⸗Regimenter 
Nr. 44 und Nr. 18 brachten ein Ständchen, 
an welches ſich großer Hapfenſdeſch ſchloß 
Heute Vormittag wurden die beiden genannten 
tegimenter beſichtigt 
! Königsberg, Auguſt. Ein ſchreck⸗ 
uche Unglick hat am Montag zwei in dem 
Hauſe dernwartſtraße Nr. 4 wohnhafte 
Arbziterjamilien betroffen. Drei Kinder des 
Deiters, M., ein ſteben Jahre alles Mädchen 
(Pflegetochter), ein fünf Jahre und ein drei 
Jahre alter Knabe, ſowie ein vier Jahre altes 
Mädchens des Arbeiters M. waren am Vor⸗ 
mittage durch eine offene Stelle der in Arbeit 
begriffenen Mauer, welche um den Botaniſchen 
Garten gebaut wird, in den Garten eingedrugen 
und hatten daſelbſt Früchte (Beeren) von 
giftigen Pflanzen abgepflückt und gegeſſen. Als 
die vier Kinder ſpäter in die elterliche Wohuung 
kamen, erkrankten ſie kurze Zeit darauf an 
heftigen Leibſchmerzen, ſtarkem Erbrechen und 
Schwindelanfällen. Ein ſofort herbeigerufener 
Arzt konſtatirte denn auch Vergiftung durch 
vegetabiliſche Stoffe. Leider hatten alle an⸗ 
gewandten Gegenmittel wenig Erfolg. Der 
drei Jahre alte Knabe des Arbeiters M. ver⸗ 
ſtarb bereits heute Morgen; auch an dem 
Aufkommen der anderen drei Kinder wird ge⸗ 
zweifelt. 

Inſterburg, 20. Auguſt. Als geſtern 
Nachmittags Prinz Albrecht auf dem hleſigen 
Bahnhofe eintraf, waren dort zur Absperrung 
des Perrons 11 Gendarmen und mehrere 
Polizeibeamte mit aufgepflanztem Seitengewehr 
aufgeſtellt. Dies fiel dem Prinzen ſofort auf 
und unwillig fragte er ſeine Umgebung, was 
denn dieſes bedeuten ſolle? Auch Generals 
Lieutenant v. W. meinte, ob man denn in 
Inſterburg für das Leben des Prinzen fürchte? 
Die Wächter der Sicherheit waren vom 
Landrathsamtsverweſer, der erſt kurze Zeit hier 
iſt, zum Schutz des hohen Reiſenden nach 
dem Bahnhöfe kommandirt worden. Heute 
Nachmittag kehrte nun Prinz Albrecht 
wieder hierher zurück. Nach kurzem 
Empfang durch die militäriſchen und den Ver⸗ 
treter der ſtädtiſchen Behörden beſtieg derſelbe 
den Wagen des Herrn v. Simpſon und fuhr 
ohne Aufenthalt nach Georgenburg. Sämmt⸗ 
liche Straßen, die der hohe Gaſt paſſirte, 
waren mit Fahnen und Guirlanden, ſowie 
Ehrenpforten geſchmückt. Eine gewaltige 
Menſchenmenge hielt die Straßen in einer Aus⸗ 
dehnung von etwa zwei Kilometern dicht beſetzt. 
Die Kapellen der hier befindlichen Kavallerie⸗ 
Regimenter ſind nach Georgenburg beordert 
worden. Morgen findet nach Abhaltung der 
Truppenſchau auf dem großen Exerzierplatze 
bei Pieragienen über die 1. und 37. Kavallerie⸗ 
Brigade noch um 1 Uhr Nachmittags ein 
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Geſuch ift indeß 


aufgehoben werden könne. 


Prämie von 150 Mark gezahlt werden. 
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bruchs, aber unter Zubilligung mildernder Um⸗ 
ſtände zu 4 Monaten Gefängniß verurtheilt. — 
Die zweite Anklage war gegen den Arbeiter 
Joſef Buczkowski aus Schönwalde gerichtet. 
B., ein rückfälliger Dieb, hatte im Kruge zu 
Schönwalde einen Stock und einen Regenſchirm 
entwendet. Er wurde mit 4 Monaten Gefängniß 
beſtraft. — Wegen Majeftätsbeleidigung wurde 
der Arbeiter Johann Rumbalski aus Weißhof 
zu 2 Monaten Gefängniß verurtheilt. — Die 
dritte Sache war gerichtet gegen den Arbeiter 


Difiziersrennen ſtatt. Darauf wird der Prinz 

die Weiterreiſe nach Gumbinnen und dann nach 

Maſuren antreten. (D. 3.) 
Tilſit, 20. Auguſt. In letzter Nacht ſtürzte 


der Schneidermeiſter W. von hier aus dem 


Fenſter des oberen Stockes des von ihm be⸗ 
wohnten Hauſes auf das Steinpflaſter des 
Hofes hinab und war auf der Stelle todt. Ob 
Selbſtmord oder ein Unglücksfall vorliegt, iſt 
noch nicht bekannt. Der Verunglückte hinterläßt 
fünf unmündige Kinder. 

Inowrazlaw, 21. Auguſt. Unlängſt 
paſſirten unſere Stadt gegen zwanzig Familien 
aus Rußland, um nach ihren Heimathsorten zu 
gelangen. Dieſe Leute hatten in Rußland Land 
in Pacht und da nun dieſelbe aufgehört hat, 
müſſen die Leute nach ihrer Heimath zurück⸗ 
ziehen. 

Tremeſſen, 21. Auguſt. Von einem 
ſchweren Brandunglück iſt Wilatowo betroffen 
worden. 13 Wohnhäuſer und 15 Wirthſchafts⸗ 
gebäude ſind in kurzer Zeit ein Raub der 
Flammen geworden. Ueber die Entſtehung 
des Brandes iſt man noch völlig im Unklaren. 

Poſen, 20. Auguſt. Zur Beſeitigung der 
durch die hohen Fleiſchpreiſe hervorgerufenen 
wirthſchaftlichen Nothlage hatten die „Fleiſcher⸗ 
Innung“ und die „Wurſtmacher⸗Innung“ vor 
längerer Zeit durch die Poſener Regierung dem 
Reichskanzler ein Geſuch eingereicht, worin um 
Aufhebung des Verbots der Schweineeinfuhr 
aus Ruſſiſch⸗Polen gebeten wurde. Dieſes 
mit der Begründung ab⸗ 
ſchläglich beſchieden worden, daß aus veterinär⸗ 
polizeilichen Gründen die Grenzſperre nicht 


auf dem Fleiſcher⸗Bezirkstage der Provinz zu 


Rawitſch die Einreichung eines erneuten Ge⸗ 


ſuches um Aufhebung der Grenzſperre an den 
Reichskanzler beſchloſſen. Eine Antwort auf 
dieſes Geſuch ſoll noch nicht eingegangen ſein. 


Wohl aber wurden geſtern eine Anzahl Schweine⸗ 


und Nindſchlächter aus Poſen und dem Vor⸗ 
orte Jerſitz auf die Polizeibureaus eingeladen, 


woſelbſt ſehr eingehende Erhebungen über die 
jetzige und die vorjährige Preislage für Schlacht⸗ 


vieh, ausgeſchlachtete Fleiſchwaare pro Pfund, 
den Geſellenlohn ꝛc. ſtattfanden. Es iſt 
zweifellos, daß dieſe genaue Feſtſtellung auf 


höhere Anordnung erfolgt iſt und nur den 
Zweck haben kann, ſich über die durch die 
Grenzſperre herbeigeführte wirthſchaftliche Noth⸗ 


lage ein möglichſt klares Bild zu verſchaffen. 
i (Geſ.) 


ä — ——— 
Za kales. 

‚Thorn, den 22. Auguſt. 

Die Forſtenl werden heute 

und morgen den Königl. Herrn Ober⸗ 

jorlimeiiier che derſelbe wird dabei von 

den Herten Erſter Bürgermeiſter Bender und 
Oberförſter Schödon begleitet. 

— [Prämie.] Nach einer Kabinetsordre 
vom 19. Juni 1817 ſoll ſolchen Künſtlern und 
Handwerkern, welche einen Taubſtummen als 
Handwerker annehmen und auslernen, a 

iefe 
Prämie fol nun dem Vernehmen nach bedeutend 


erhöht werden, da es unter den jetzigen Ver⸗ 


hältniſſen beſonders mit Rückſicht auf die Ver⸗ 
minderung des Geldwerthes und die Vertheue⸗ 
rung der Wohnungen und Lebensbedürfniſſe 
ſchwierig, für die bisher gewährte Prämie gute 
und tüchtige Meiſter zur Ausbildung von 


Taubſtummen zu gewinnen. 


— [Das Tragen der Schirme 
und Spazierſtöckel in einer das Publi⸗ 


kum beläſtigenden, ja für daſſelbe oft gefährlichen 


Weiſe iſt in Leipzig verboten und unter Strafe 
geſtellt worden. Der betr. Verbots⸗Paragraph 
lautet: „Auch iſt es unterſagt, Stöcke und 
Schirme auf Straßen und Fußwegen in einer 


Weiſe zu tragen, daß dadurch Vorübergehende 


verletzt werden können.“ (§ 5 des Straßen⸗ 


Polizei⸗Reglements.) Ein ſolcher Paragraph 


dürfte ſich auch anderswo zur Einführung 
empfehlen. 

Ueber die Ernte] ſchreiben 
heute die „Weſtpr. Landw. Mittheilungen“: 


Die Anzahl der eingefahrenen Fuder iſt wohl 


immer eine recht befriedigende und übertrifft 
die des vergangenen Jahres häufig um mehr 


als das doppelte; der Körnerertrag ſtellt ſich 


aber wenigſtens bei allem Wintergetreide nicht 


i uchtBauermeister, 
Tiſchlergeſellen!“ enn 
Eine kleine Wohnung, 2 Zimmer, Küche 

u. Zubeh. zu verm. Culmerſtr. 336. 

ie erfte Etage, beſtehend aus 4 Zim, 
D Entree u. Zubehör. vom 1. Oktober er. 
zu vermiethen. Herm. Dann. 
1 Balkon- und 1 Mittelwohnung zn 

vermiethen Hohe Straße 68/9. 


miethen 


zu verm. Culm. Vorſt. 60. Wichmann. 
Eine mittlere Wohnung mit Waſſer⸗ 

leitung u. Zubehör vom 1. Oktober zu 
verm. Gerberſtr. 267 b. Burczykowski. 


Eine herrſchaftliche Balkon wohnung, 
beſtehend aus 6 Zimmern, Entree u. Zu⸗ 


behör, iſt Elisabethstr. 266, 2. Etage zu ber Eis N b enen eren 78. 2 


miethen. Zu erfragen daſelbſt. 


Trotzdem wurde 


Laden im Haufe Neuſtadt 291/92, bis. 
her von Herrn 6. Edel bewohnt, ſowie in 
der 2. Etage 1 Wohnung von 4 Zimmern 
nebſt Zubehör hat zum 1. Oktober zu ver ⸗ 
In meinem neu erbauten Hauſe, 
Brombg. Vorst. 3. Linſe, Ecke der 
Ulanen- u. Kasernenstr , ſind 2 mitt- 
lere Part.⸗Wohn., 2 Stub. Küche 
gr. Keller, und die BR 1. Etage, 
immer, Küche, gr. Keller u. Zub. a. 
Wunſch auch Pferdeſt., vom 1. Okt. 
oder auch ſpäter zu vermiethen. 


nur pro Fuder, ſondern auch pro Morgen als 
durchaus nicht dieſem üppigem Stande ent⸗ 
ſprechend und mitunter ſogar als geradezu 
ſchlecht heraus, denn die angeſtellten Erdruſch⸗ 
proben haben auch beim Weizen ſebſt recht bes 


ſcheidene Erwartungen ſchmerzlich getäuſcht. 
Durch die anhaltend naſſe und kalte Witterung 
des Mai und Juni, ſowie noch eines Theils 
des Juli muß die Ausbildung der Körner doch 
zu ungünſtig beeinflußt, dabei aber dem Ge⸗ 
deihen aller Pflanzenfeinde (beſonders des Roſt⸗ 
pilzes) ſtark Vorſchub geleiſtet ſein, ſo daß trotz 
der vielverſprechenden Ausſichten dieſes Früh⸗ 
jahrs jetzt oft nur eine nicht das Mittel erreichende 
Scheffelzahl pro Morgen gewonnen wird. Selbſt 
die Zuckerrüben laſſen in manchen Niederungs⸗ 
bezirken an Gleichmäßigkeit viel zu wünſchen 
übrig und iſt dieſes wohl weſentlich dadurch 
zu erklären, daß das anhaltende Regenwetter 
ſ. Z. die Rübenpflänzchen auf allen tiefen 
Stellen des Ackers erkältete und an freudigem 
Wachsthum hinderte. 

— [Schleſiſche Kohlenpreiſe.] 
Wie die „Voſſ. Ztg.“ meldet, beſtätigt es ſich 
nunmehr, daß die fiskaliſchen Gruben in 
Oberſchleſien die Kohlenpreiſe zum 1. September 
erhöhen werden, und zwar wird des Näheren 
bekannt, daß die Preiſe für Stück und Würfel: 
kohle von 80 Mk. auf 86 Mk. und für Nuß⸗ 
kohle von 76 Mk. auf 86 Mk. ab Bahnhof 
Königshütte erhöht werden. Gleichzeitig findet 


eine Erhöhung des Preiſes für Kleinkohle um 


5 Mk. pro Doppelwaggon ſtatt. 

— [Ermittelungen über hohe 
Fleiſchpreiſe.] Wie aus Dirſchau ge⸗ 
meldet wird, ſtellt jetzt die königl. Regierung 
zu Danzig Ermittelungen über den Grund der 
hohen Fleiſchpreiſe an und hat die Landraths⸗ 
ämter zum Bericht aufgefordert. Es ſoll be⸗ 
richtet werden, wieviel die verſchiedenen Fleiſch⸗ 
arten, und zwar im Kleinverkauf, am 
1. Auguſt v. Js. und am 1. Auguſt d. Js. 
gekoſtet haben, ferner ſoll das Verhältniß der 
Fleiſchpreiſe zu den Einkaufspreiſen des Schlacht⸗ 
viehs angegeben werden. (Vergl. auch Nachr. 
unter Poſen.) 

— [Das Hermann Schwartz ſche 
Stipendium! im Betrage von 270 Mk. 
iſt für das Jahr 1. Oktober 1890/91 an 
Studirende der Bauakademie, einer polytechniſ chen 
Schule, der Kunstakademie und falls ſolche nicht 
vorhanden find, an Studirende der Naturwiſſen⸗ 
ſchaften oder der Mathematik zu vergeben. 
Bewerber müſſen in Thorn geboren ſein und in 
Thorn das Abiturientenexamen abgelegt haben. 
Geſuche find bis zum 1. Oktober an den Magiſtrat 
zu richten. = 

— [Das Vergnügen der Thorner 
Liedertafel] findet Sonnabend, den 
23. d. Mts., ſtatt. 

— 1589 öffentliche Verſamm⸗ 
lung] ber Maurer Thorns und Umgegend 
findet Montag, den 25. d. Mts., Abends 
8 ½ Uhr, im Saale des Herrn Holder⸗Egger 
(Volksgarten) ſtatt. Vortrag eines Bericht⸗ 
erſtatters aus Königsberg. 

— [Betreffs der Sedanfeier] 

theilen wir mit, daß die Kommiſſion geſtern 
zuſammengetreten war. Beſchloſſen wurde die 
Feier Sonntag, den 31. d. Mts., zu veran⸗ 
ſtalten; die Feſtrede wird Herr Erſter Bürger⸗ 
meiſter Bender halten, Herr Profeſſor Böthke 
die Turnſpiele, Herr Rektor Heidler die Jugend⸗ 
ſpiele leiten; das weitere Programm wird noch 
mitgetheilt werden. 
[Auf mehrfache Anfragen,] 
weshalb wir die meteorologiſchen Berichte 
unſerer Station nicht mehr bringen, erwidern 
wir, daß letztere ſich jetzt fern von der Stadt 
in Mocker befindet und wir daher nicht in der 
Lage ſind, die Berichte täglich zu einer be⸗ 
ſtimmten Zeit abholen zu laſſen; eine be⸗ 
ſcheidene Anfrage, ob ſich nicht ein Weg finden 
ließe, uns die Berichte zugehen zu laſſen, iſt 
von dem Herrn Vorſteher der Station unbe⸗ 
antwortet geblieben. 

—[Ferien⸗Strafkammer.] In 
der heutigen Sitzung wurde zunächſt gegen den 
Arbeiter Friedrich Gellhaar aus Gr. Mocker 
verhandelt. Gellhaar war beſchuldigt, in Ge⸗ 
meinſchaft mit dem inzwiſchen flüchtig gewordenen 
Arbeiter Michael Arndt aus Podgorz aus einem 


Güterwagen 1 Zentner Mehl entwendet zu 
G. als Rangirarbeiter thätig war, 


haben. Da 
wurde er in Anbetracht des argen Vertrauens⸗ 


F. Stephan. 
miethen. 


| 


G. Rietz. 


zleine Familienwohnung für 80 Thlr. 
ſofort oder Oktober zu vermiethen bei 


A. Borchard, Schillerſtr. iſt vom 1. October 


Al. Markt 297 1 Wohnung, 2 Zim. u. | ERE 
Zubeh. v. 1. Okt. zu verm. 8. Tews. 
Yy'itabt Nr. 165 ſſt eine Wohnung von 
5 Zimmern mit Kabinet, ſowie eine 
Wohnung von 4 Zim. mit Kabinet zu ver⸗ 
E. R. Hirschberger. 
n meinem Haufe, Altſtadt 395, iſt noch 
die 1. u. 2. Etage, beſtehend aus je 3 
immern, Kabinet, Küche und Zubehör, vom 
1. Okt. zu vermiethen. 
—ääĩ— Ü. BET TEE TEE STE TOR SEP Dar — 
Euer 88 iſt die 17 Etage, 
5 Zimmer u. Zubehör m 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 


Alter Markt Nr. 300 


bei R. 1 


Heinrich Piehl wegen Diebſtahls in 2 Fällen, 


die Kaufleute Jakob Mamlok aus Podwitz und 
Herrmann Levy II aus Kulm wegen Hehlerei. 
Piehl hatte nach Ausführung zweier Diebſtähle 
zu Klammer einen Rock, den der Käthner 
Bethke im Gaſthauſe daſelbſt zurückgelaſſen hatte, 
entwendet. In dieſem Rocke befand ſich ein 
von den Studzke'ſchen Eheleuten ausgeſtellter 
Schuldſchein über 100 M. P. fertigte eine 
Zeſſion an, laut welcher Bethke ihm die 100 M. 
zur Begleichung einer Schuld für Koſt und 
Logis abtrat. Piehl verkaufte dieſe Forderung 
an Mamlok, deſſen Schuldner er war, für 85 M., 
und dieſer übergab wiederum dem Drittange⸗ 
klagten Levy die Zeſſion in Zahlung. Mamlok 
und Levy wurden freigeſprochen, gegen Piehl 
wurde auf 1 Jahr 6 Monate Zuchthaus und 
auf die Nebenſtrafen erkannt. 

— [Auf dem heutigen Wochen⸗ 
markt! waren jo reihe Zufuhren, daß viele 
Wagen in den an den Marktplatz anſchließenden 
Straßen aufgeſtellt werden mußten. Preiſe: 
Butter 0,85 — 1,00, Eier (Mandel) 0,60, 
Kartoffeln 1,50, Stroh 2,00, Heu 2,00 der 
Zentner, Hechte, Barſche, Karauſchen je 0,30 
bis 0,50, Breſſen 0,40, Aale 1,10 das Pfund, 
Krebſe 1,00 — 5,00 das Schock, Enten 2,00 bis 
3,00, Hühner 1.202,50, Tauben 0,50 das 
Paar, Rebhühner 1,00, Gänſe 3,00 — 5,00 das 
Stück. Preiſe für Gemüſe gegen den Vormarkt 
unverändert. 

— [ Polizeiliches. ] Verhaftet find 
2 Perſonen, darunter ein Hausknecht, der vor 
einiger Zeit in einem hieſigen Lokal eine Broſche 
gefunden und an ſich behalten hat. Die Fund⸗ 
ee iſt jetzt feſtgeſtellt worden. 

— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,22 Mtr. unter Null. — Ein⸗ 
getroffen ſtromauf Dampfer „Bromberg“. 


Ginge ſandt. 


Geehrter Herr Redakteur! 

Ihnen gebührt Anerkennung für Ihren geſtrigen 
Artikel „Zum Abfuhrweſen“. Die Uebelſtände, die 
Sie gerügt haben, ſtehen nicht vereinzelt da. Ueberall, 
wo „ausgefahren“ wird, leiden die Bewohner unter 
dem furchtbaren Geſtank. Am Montag Abend paſſirten 
einige Familien, welche das Konzert des Handwerker ⸗ 
vereins in Tivoli beſucht hatten, die Coppernikusſtraße. 
Auch dort wurde „ausgefahren“, auch dort war der 
Geſtank derartig, daß Schillers Worte in der Glocke 
zutrafen: „alles rennt, rettet, flüchtet“. Dieſe Zur 
ſtände ſind unhaltbar! L. 
—— —— — — 


Kleine Chronik. 


Poetiſches Preisausſchreiben. Die 
Redaktion des „Deutſchen Dichterheim“ in Dresden ⸗ 
Strieſen, welche alljährlich ein Preisausſchreiben für 
Gedichte erläßt, wird daſſelbe nächſtens in der Weiſe 
erneuern, daß die drei beſten, im Laufe des kom⸗ 
menden (11) Jahrganges in genannter Zeitſchrift zum 
Abdruck gelangenden Gedichte mit einem Preiſe von 
je 100 Mark gekrönt werden ſollen. Das Preisrichter⸗ 
amt verwalten die Herren: Felix Dahn, Julius 
Große, Wolfgang Kirchbach und Adolf Stern. 

„Ein Naphtha Dampfer befährt jetzt 
die Havelſeen. Er gehört einem hieſigen Buchhändler 
und iſt von Eſcher, Wiß u Co. in Zürich gebaut. 
Dieſer Dampfer bezeichnet, wie der „A f. d. H.“ be 
merkt, dem gewöhnlichen Dampfer gegenüber einen 
ſolchen Fortſchritt, daß ein Hinweis darauf wohl an« 
gebracht ſein dürfte. Der Hauptunterſchied liegt darin, 
daß in dem Keſſel nicht Waſſer ſondern Naphtha ver ⸗ 
dampft wird. 

79 000 Wittwen unter neun Jahren leben heute 
nach den amtlichen Berichten im engliſchen Indien. 
Das ſind 79 000 kleine unſchuldige Kinder, die, ſeit 
ihrer Geburt mit ebenſo vielen Knaben „verheirathet“, 
nun, nach dem Tode der Letzteren, gemäß dem Geſetze 
des Landes Wittwen geworden ſind. Dieſe Unglück⸗ 
lichen dürfen ſich niemals wieder verheirathen und find 
verdammt, ihr Leben freudlos hinzuſchleppen, wie es 
die ſtrengen Sitten der Hindus verlangen. 

Verdacht der Vergiftung. 
Auf Veranlaſſung der Staatsanwaltſchaft wurde 
am 18. Auguſt auf dem Friedhofe zu Wiesbaden 
die vor einigen Tagen aus Bad Wildungen 
dorthin übergeführte Leiche der Wittwe 
Marie Foſſerd die Lillebonne ausgegraben und 
unterſucht, da ein Verdacht der Vergiſtung vor⸗ 


zum 1. Oktober 


W. Hoehle. 
verm. 


t Waſſerleitung, 


3. Frohwerk. rrl. Endemann’s Garten. 


die erſte Etage zu 


arrey. 


Unterſchlagung und Urkundenfälſchung und gegen 


Eine beſſere Familienwohnung N 
iſt zu vermiethen Breiteſtraße 89 
bei . E. Leyser. 


1 roße Wohnung in der 2. Etage von 
n e Erker und Zubehör, vermiethet 
‘, Stephan. 1 

1. Parterrewohnung für 65 Thlr. zu 
Zu erfr. Coppernikusſtr. 181, II. 


Gr. u. kleine Wohnungen zu verm. ab 
1. Oktober Kl.⸗Mocker 731, hinter 
Näheres bei 
J. Tomaszewski, Thorn, Brückenſtr. 
Gr. Wohnung, 


vermiethen. Näheres daſelbſt 3 Treppen 5 Zim. u. Zubehör (1. Et.) v. 1 Oktober zu 
1 vermiethen. W. Zielke, Coppernikusſtr. 171. 


liegt. Die Verſtorbene hinterläßt ein Vermögen 
von mehreren Millionen; ihr plötzlicher Tod 
wird mit einer früher von ihr getroffenen 
teſtamentariſchen Beſtimmung in Zuſammenhang 
gebracht, welche ſie jetzt ändern wollte, da ſie 
ſich nochmals zu verheirathen gedachte. Ihr 
Verlobter brachte verdächtige Umſtände zur Anzeige, 
woraufhin die Unterſuchung eingeleitet wurde; auch 
der Ehemann und die verheirathete Tochter der 
Verſtorbenen ſind ſeinerzeit jähen Todes ge⸗ 
ſtorben. Bei der Beerdigung der jetzt Ver⸗ 
ſtorbenen ſtürzte, wie die „Kr.⸗Ztg.“ dieſer ihrer 
Mittheilung noch hinzufügt, ein mit ihr ver⸗ 
wandter älterer Herr, vom Schlage getroffen, 
todt nieder. f 


Bandels-Uachrichten. 


. Die Erhöhung des Einfuhrzolles 
auf Zucker ſtellt ſich nach einer Bekanntmachung im 
„Regierungs » Anzeiger“ wie folgt: Ganzer und ge 
mahlener Rohzucker zahlt bei Eingang durch die Häfen 


des Schwarzen und Aſowſchen Meeres 2 Rubel 


90 Kopeken in Gold, bei Eingang durch andere Häfen 
und die Landgrenze 3 Rubel in Gold pro Pud. 
Raffinade, Melaſſe und u e in Hüten und 
Stücken bei Eingang durch die Häfen des Schwarzen 
und Aſowſchen Meeres 3 Rubel 80 Kopeken, durch 
andere Häfen und die Landgrenze 3 Rubel 90 Kopeken 
in Gold. Die Erhöhung tritt ſofort in Kraft. 

——ü—œEä —————— 

Submiſſions⸗Termine. 


Königl. Eiſenbahn⸗ Betriebs Amt Bromberg. 
ergebung der Arbeiten zur Verlängerung des 
Empfangsgebäudes auf Bahnhof Pruſt um 
3,5 Mtr. Angebote bis 29. Auguſt, Vormittags 

11 Uhr. 

—— ——— — 
Holztrausport auf der Weichſel. 
Am 22. Auguſt ſind eingegangen: Fechner von 

Boas⸗Dobrzyn, an Boas⸗Landsberg 1 Traft 2791 kief. 

Kantholz, 212 kief Schwellen; Pilaczik von Werner⸗ 

Ulanow, an Verkauf Thorn 2 Traften 5040 kief. 

Mauerlatten. 

Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 22. Auguſt. 


Fonds: feſt. 21. Aug. 
Ruſſiſche Banknoten 245,50; 245,10 
Warſchau 8 Tage 245,10 244,75 
Deutſche Reichsanleihe 3¼% . 100,20] 100,00 
Pr. 4% Conſolss 106,50] 1 
Polnische Pfandbriefe 5% —ĩ 72,50 

do. Liquid. Pfandbriefe 68,800 

Weſtpr. Pfandbr. 3¼½% neul. II. 98,10] 95,00 

Oeſterr. Banknoten 179.751 179,20 

Diskonto⸗Comm.⸗Autheile 226,00] 225,00 

Weizen: Auguſt 194,701 

September ⸗Oktober 186.50 1 } 
Loco in New⸗York 1d 9¼ elle 

Roggen: loco 164,00 194 
{ Auguſt 170,501 
September⸗Oktober 165,20 151,50 
Oktober⸗November 161,20 1 
Rüböl: Auguſt 60,700 
September ⸗Oktober 58,70) 0 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt ehlt 
Do. mit 70 M. do. 40,800 
Auguſt⸗Septbr. 70er 39,900 
Septbr.⸗Oktbr. 70er 39,30] 39,30 


Wechſel⸗ Diskont 4%; Lombard ⸗Zinsfuß für de 
Staats⸗Anl. 4½ , für andere Effekten 5% 


Spiritus Depeſche. 

Königsberg, 22. Auguſt. 

(v. Portatius u. Grothe. 
Unverändert. 

Loco cont. 50er 61.00 Bf., —.— Gd. — bei. 

— conting. 70er 41,00 „ —,.— „ —.— 

2 uſt „ 7 77 

2 n 


Danziger Börſe. 
Notirungen am 21. Auguſt. 

Weizen matt. Bezahlt inländiſcher hellbunt 
131 Pfd. 190 M., weiß 129/30 Pfd. 191 M. 
133 Pfd. 194 M., Sommer- 127 Pfd. 185 M 
131 Pfd. 189 M., polniſcher Tranfit hellbunt beſetzt 
120 Pfd. 154 M., ruſſiſcher Tranſit bunt 122/3 Pfd. 
147 M., hellbunt 127 Pfd., 1290 Pfd. und 130 Pfd. 
155 M., hochbunt 130 Pfd. 159 M., roth 124/ Pfd. 
142 M., 126/7 Pfd. bis 130 Pfd. 149 M. : 

Roggen feſte Tendenz. Bezahlt inländiſcher 
120 Pfd. und 121 Pfd. 147 M., 115 Pfd. 142 M., 
polniſcher Tranſit 122/3 Pfd. bis 126/7 Pfd. 107 M. 

Gerſte große 113—114 Pfd. 144 M., ruſſiſche 
112 Pfd. 106 M., Futter⸗ 93 —95 M. bez. 

Erbſen weiße Koch- tranſit 125 M. 

Hafer polniſcher und ruſſiſcher 95 M. bez. 

Kleie per 50 Kilogr. (zum See⸗Export) Weizen ⸗ 
3,65 —4,05 M. bez. 


Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
Chriſtiania, 22. Auguſt. 
Kaiſer Wilhelm jpendete den Brand⸗ 
e in Hammerfeſt zehntauſend 
ark. a 


+ 
PR 


1 Wohnung 
zu vermiethen Brückenſtr. Nr. 19. 


N Ein möblieres Zimmer yu bermiethen. 
Skowronski, Brombergerſtr. 1. 


öblirte Wohnung mit hellem Schlaf⸗ 
zimmer Neuſtadt 88, 1. Etage, zu verm. 


—ͤ̃ ͤw— ꝛ¹—ũ—ʒ—ã . — — — — 
Culmerſtr. 333 möblirte Zimmer Z. berm. 


möbl. Parterrezimmer zum 1. Auguſt 
zu N Tuchmacherſtr. 173. 


Aröbl. Zim. u. Kab. nebſt Burſchengel. u. 
N Pferdeſtall ſof. zu verm. Gerſtenſtr. 134. 
Ein möbl. Zimmer Breiteſtr. 310 vom 

1. Sept. zu verm bei O. Scharf. 
Iran J u ort lll erm. Schſſlerſtr a 7 II 
rena ebf groſſem 
DER” Tage * Int Schuppenz.ber- 
miethen Brombergerſtr. Rob. Majewski. 


Linoleum, 


Ausverkauf 


bei 
A. G. Mielke & Sohn, 


Eliſabethſtr. 83. 
Weiß. Farin a 28 Pf., Würfelzucker 
und Naffinade in Broden à 33 Pfg., 
ſchwarzer Thee a 2 Mk., Amerikaniſches 
Schmalz a 36 Pf., ff. Kaffees von! M. 
bis 1,40 M., Reis von 13 Pfg. bis 35 Pfg., 
f. Portwein u. Madeira a 2 M, Roth - 
wein von 90 Pfg. bis 1,50 M. pr. Fl. 
[Die Preiſe für alle Waaren 

ſind herabgeſetzt 

M. Schirmer, 

Verwalter des Konk. v. A. 6. Mielke & Sohn. 


Montag, den 25. Auguſt 1890, 
Vormittags 10 Uhr 

b findet der Verkauf der N Reſtparzellen, 

den 24. d. Mts, Nachm. 3 Uhr vom ſowie der ſchön ausgebauten Hofſtelle 

Trauerhauſe, Bromberger Vorſtadt des Putzke’iden Grundſtücks an Ort 

2. Linie, aus ſtatt. lund Stelle zu Stewken ſtatt, wozu Kauf 
ve WERKE : al liebhaber einladen f 
Moritz Friedländer, L.Meyersohn 

in Schulitz. 

In Juowrazlaw iſt ein in der Nähe 
derKaſernements⸗Anlagen belegener,2 Morgen 
großer, umwährter und verſchließbarer 
Platz mit einem 300 Im großen Ar- 

beitsſchuppen unter Pappdach und 
gutem gefunden Trinkwaſſer, wegen Kränt- 
lichkeit des Beſitzers, zum Zimmer- oder 
Lagerplatz von ſofort zu vermiethen. 
Näheres beim Beſitzer 
Isidor Jacobsohn, Bahnhofſtr. 28. 


48 Bin von meiner 


Reiſe zurückgekehrt, 

und nehme meine Arbeit wieder 

auf. Helene Rosenhagen, 
Modiſtin, Seglerſtr. 91. 


Zahnoperat ionen, 
Goldfüllungen, Künſtl. Gebiſſe. 
Dr. Clara Kühnast, 
Culmerſtraße 319. 


BAG mE u mm rn m mE m 
Die glückliche Geburt einer kräftigen 
Tochter zeigen hocherfreut an 
Hirsch u. Frau 
geb. Jacoby. 


EE 


Am 21. d. Nts., früh 3 


3 mein lieber Mann, 8 
Vater, Schwieger⸗ und Großvater, 
Bruder, Schwager und Onkel 65 


Johann Witt 


im Alter von 66 Jahren, was wir 

© allen Bekannten um ſtille Theil Be 
nahme bittend tiefbetrübt anzeigen. 

Die Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet Sonntag, 


255 ERS) 
— 


Bekanntmachung. 
Wir bringen hierdurch zur öffentlichen 
Kenntniß, daß die diesjährige 


zwanzigste Sedanfeier 


Sonntag. den 31. Auguſt d. J. 
in der üblichen Art im Ziegelei⸗Park ſtatt⸗ 
finden ſoll. Der Feſtzug verſammelt ſich an 
dem genannten: Tage Nachmittags 3 Uhr 
auf der Esplanade. 

Wir laden die Corporationen, Vereine 
und Bürger der Stadt, — insbeſondere ſo⸗ 
weit ihnen beſondere Einladungen nicht zu⸗ 
gegangen ſein ſollten, — zur Theilnahme 
am Feſtzuge ergebenſt ein und erſuchen um 
eine baldmögliche Mittheilung über die Zahl 
der Theilnehmer. 

Thorn, den 21. Auguſt 1890. 

Der Magiſtrat. 


Neubau des Artushofes 


(ſtädt. Geſellſchaftshauſes) zu Thorn. 
Die Ausführung des 1. Looſes der 


Näh 


Fa er W va (bee) 

ür oben bezeichneten Neubau ſoll im Wege 

öffentlicher Ausſchreibung vergehen, weden, ee DR Halbe 

Angebote in verſchloſſenem Umſchlage mit Kreuz-HAntheile 

entſprechender Aufſchrift ſind bis chancen: ] Loose 

Mittwoch, den 27. d. Mts., 5 Mk. 60 Pf. 
Vormittags 11½ Uhr * 3 Mark. Nu 


im ſtädtiſchen Bauamte einzureichen. Die 
Lieferungsbedingungen ſowie Anſchlags⸗ 
Auszüge können vorher im Stadtbauamt 
eingeſehen, auch von dort gegen Erſtattung 
von 2,00 Mark Umdruckgebühren bezogen 


Hauptgewinn Baar 


50,000 Mk. 


ohne Abzug zahlbar. 


werden. 
5 Thorn, den 9. Auguſt 1890. g 10,000 F 
Der Magiſtrat. Schon auff 5,000 * 
Die Bau Kommiſſion. 10 Loose 80 und Liste 
Ein mm Pitten 30 Pf. 
Bekanntmachung. meer. [522000 | beizufügen. 


Für das Jahr 1. Oktober 1890 bis da 
hin 1891 iſt das unter unſerer Verwaltung 
ſtehende Hermann Schwartz’ihe 
Stipendium an bedürftige Studirende 
der Bauakademie einer polytechniſchen Schule, 
der Kunſtakademie und, falls ſolche nicht vor⸗ 
handen ſind, an Studirende der Natur⸗ 
wiſſenſchaften oder der Mathematik, im Be⸗ 
trage von 270 Mark zu vergeben. 

Bewerber, welche in Thorn geboren ſind 
und das Abiturientenexamen auf dem hieſigen 
Gymnaſium oder der Realſchule abgelegt 
haben, werden aufgefordert, ihre Geſuche 
bis zum 1. Oktober d. J. an den Magiſtrat 
einzureichen. 

Thorn, den 18. Auguſt 1890. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


In unſer Firmenregiſter iſt heute 
unter Nr. 844 die Firma S. Czechak 
hier und als deren Inhaber der Kauf⸗ 
mann Wladislaus Raczkowski hier⸗ 
ſelbſt eingetragen. 

Thorn, den 15. Auguſt 1890. 
Königliches Amtsgericht V. 


Deffentliche Zangs versteigerung. 
Montag, den 25. Auguſt er., 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich auf dem Gehöfte der Maſchinen⸗ 
fabrik Born & Schütze in Mocker 


Zu beziehen durch die General- 
agentur: 
Lud. Müller & Co., Bankgeschäft in 


Berlin, Hamburg, München, Nürnberg. 
Hier bei: Ernst Wittenberg, 

Oscar Drawert und Julius 

Dahmer, Cigarrenhandlungen. 


Anugariſche 
Weintranbenn.Plaumen 


empfiehlt! 5 
A. Mazurkiewiez. 


Mit den neuen Schnelldampfern des 


dort untergebrachte 
ca. 32 Etr. verſchieden orddeutſchen Lloyd 
ſchmiede⸗ und guheiferne u kann man Aigen & 9 10 


Theile zum Roßwerk einer 
Schrot⸗ und Häckſelmaſchine 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Be⸗ 
zahlung verſteigern. 
Nita, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Rein Grundſtück 


iſt unter günſtigen Beding. zu verkaufen. 
Ww. Clara Zink, er 


Yorzüglichen 


Familien-Thee 
a Mark 2,50 


empfiehlt 


Russische Thee-Handlung 
B. Hozakowski, 


5 Brückenstr. 13 
vis-a-vis Hotel Schwarzer Adler. 


Bremen nach Amerika 
P 
2 9 Tagen 
EEE EESEETETR 

machen. Ferner fahren Dampfer des 


Norddentſchen Lloyd 


von [Bremen 


to 


PPP 
5 Auſtralien 
FFC. 


Südamerika 


(evan 


er 


Hand 


Näheres bei 
F. Mattfeldt, 
Berlin NW., Invalidenstr. 93. 


glatt und bemuſtert, 


nur prima Qualität. 


Abnahme von 10 Meter an 15 pCt. Rabatt. 
Stets vorräthig bei 


No. 585. 


werder; Leop. Jsacsohn, Gollub; General-Agent Heinr. Kamke, 


empfohlener 


junger 


findet als Expedient per 1. Ok⸗ 
A. Glückmann Kaliski, 


Anſtänd. Dienſmädchen 


erfragen in der Expedition dieſer Zaung. ö 

destalles halber ſollen verſch. Möbel, vermiethen 
Betten und Hausgeräth aus freier 
Bromberger Vorſtadt, Schulſtr. 124 p. l.! v. 1. Okt. zu verm. 
Für die Nebaftion verantwortlich: Gu fab Raſcha de in Thorn. Druc und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtbeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


Philipp Elkan Nachf. - 


Gänzlicher Ausverkauf |Sommeriheater in Thorn. 
in der Schuh- und Stiefel-Fabrik von Victoria-Garten. 


IX Hi 12 Br eit estr 459 Sonnabend, den 23. Auguſt er., 
0 2 fi Kr 0 0 


Kleine Preiſe! 
Da ich bis Oktober den Laden räumen muß, und mein Lager Ganz neu! Ganz neu! 
noch in Jedem die BEE” größte Auswahl bietet, verkaufe von 


.. 2 
er jetzt ab ſämmtliche Waaren Das Gänſelieſel 
3 10 pCt. unter dem Selbſtkoſtenpreis. Schauspiel in 5 Acten nach 
Mehrere Dutzend zurückgeſetzte Damenledec⸗ Nathaly v. Eſchſtruth, v. Carl Pauli. 
und Lackſchuhe verkaufe, um ſchnell zu räumen, C. Pötter, Theater-Direktor. 
ß 


das Paar 3-4 Mark. 7 
E Neparaturen ſchnell und billig. TI Thorner Liedertafel. * 
eee W AT Sonnabend, den 23. Auguſt er., 


lanzlack Hu Vain 


— 


Franz Christopis Passboden- 


Für active und paſſive Mitglieder 


gemüthliches Beiſammenſein 


ſofort trocknend und geruchlos im 
gelbbraun, mahagoni, nußbaum, eichen und graufarbig Victoria-Garten 
von Jedermann leicht anwendbar Voſial J 


allein ächt in Thorn bei Hugo Claass, Butterstr. 


2 


Hamburg- New Tork 


 Hceanfahrt « 7 Tage. 


5 
Ausserdem regelmässige Postdampfer-Verbindung 
zwischen 


Hamburg- Westindien. 
Hamburg- Havana. 
Hamburg- Mexico. 


und Inſtrumental- Vorträge. 
Der Vorſtand. 


Fechi-Verein 
Stadt und A i Thorn. 


Hamburg - Amerikanische 


eib Actien Gele 


Express Sonnabend, 
Postdampfschiffahrt den 23. Anguſt er., 
Abends 7½ Uhr: 


* Tau, 
CONCERT 
der Kapelle d. Inf.⸗Regts v. Borcke (Nr. 21) 
in Hildebrandt's Garten 
M. Nicolai). 

Mitglieder u. deren Angehörige, Freunde 


u. Gönner des Vereins werden hierzu 
ergebenſt eingeladen. 


== Entrée frei. -* 


er Vorſtand. 


Krieger-Fochtanstalt. 
Wiener Gaf&-Mocker. 


Sonntag, den 24. Auguſt 1890. 
Letztes diesjähriges großes 
außerordentliches 


Sommerfell 


beſtehend aus 


Doppel -Concert 


ausgeführt von der Infanteriekapelle v. d. 
Marwitz (8. Pomm) Nr. 61 u. der Ulanen⸗ 
kapelle v. Schmidt (1. Pomm.) Nr. 4 unter 
perſönlicher Leitung ihrer Herren Dirigenten. 


Großartige Tombola, 


beſtehend aus 4 fetten lebenden 
[Schweinen, L5Gänien, Joenten 
30 Hühnern u. 500 der nütz⸗ 
lichſten Gebrauchsgegenſtände. 

90 Bei eintretender Dunkelheit 
Beleuchtung des ganzen Gartens 


Hävre—Newyork. 
Stettin—Newyork. 
Hamburg — Baltimore. 


ere Auskunft ertheilt: J. S. Caro, Thorn; Oscar Böttger, Marien- 


Flatow. 


j 
\ 


— — 


von A. Thurmayr in Stuttgart. 
W se eee 


Beste 1 5 5 „ Durch 10 Stüc | 
a % wurde auf der Jubiläums -Hunde-Ansftellung - 6 £ Rieſenfeuerbälle. 
Ba har i ann - ; } 
„Ihurmelin“ kauStuloar 1889 prämitrt re A W 
Thurmelin“ vernichtet augenblicklich Schwaben, Russen er e , 2 
77 4 bf ö Mitglieder haben gegen A| der 
f DB: 0 
„Ihurmelin lie cher . 5 Br Jahreskarte biftejen g a ihre Perſon A 
® 44 ift ſicherſter Schutz gegen Motten und Schaben & RR 
„Ihurmeſin in Bel, Sielbern Wal: w. 5 5 we : 
„ wird nur in Gläsern a 30 Pf., 60 I Mt. b 
„Thurmelin“ 2 Mee und 4 W vertauft u, eo f, 1 m, Ta nz 5 zich en. 
Thurmelin“ wirr an, bien mit einer Patentſpritze (a 50 Pf.) Der Bundesfechtmeiſter. 
77 angewendet. —Sedanfeier. | 
n“ He orten, un das „are tet u Me edanfeier, 


Die Vermiethung der Plätze zur 
Sedanfeier am 31. Auguſt auf — often 
plage der Ziegelei findet i 
Sonntag, den 24. Auguſt, 
Vormittag 10 Uhr ſtatt. j 

Thorn, den 22. Auguſt 1890. | 


Das Feſt-Comitee. 
Refa nebſt Tombank zu ver⸗ 
aufen bei A. Bayer, Kl. Mocker. 


Kanarſenvoge entflogen. Wiederbr. 
erh. Bel. b. A. Böhm, Brückenſtr. 18. 


Kirchliche Nachrichten. 
Es predigen: 

In der altſtädt. evangel. Kirche. 
Am 12. Sonntag u. Trinit., d. 24. Auguſt 1890. 
Morgens: kein Gottesdienſt. 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 

Nachher Beichte: Derſelbe. \ 

Kollekte für das hieſige Diakoniſſenhaus. 

In der neuſt. evangel. Kirche. 
Am 12. Sonntag n. Trinit., d. 24. Auguſt 1890. 
Vorm. 9 Uhr: Beichte in beiden Sakriſteien. 
Vorm. 9½ Uhr: Probepredigt des Herrn 

Prediger Lehfeld aus Breslau 

Kollekte für den Kirchbau der S 

Gemeinde. 

Vormittags 11½ Uhr: Militärgottesdienſt, 
Herr Diviſionspfarrer Keller. 

Nachm. 5 Uhr: Herr Prediger Kalmus. 
Ev.-luth. Kirche. 0 

Am 12. Sonntag n. Trinit., d. 24. Auguſt 1890. 


Nachm. 3 Uhr; Kindergoltesdienſt. 
Herr Diviſtonspfarrer Keller, 7 


„Thurmeli 
Das „Thurmelin“ iſt einzig und 
allein ächt zu haben 


in Thoru bei: 


Anton Koczwara, Drogerie. 


= Ziegel-Fuhrleute=& 
werden geſucht von der 
Lewin'ſchen Ziegelei, Audak. 
Für mein Colonialwaaren und 
Deſtillatious-Geſchäft ſuche 


einen Lehrling, 
Sohn achtbarer Eltern. 
Hermann Dann. 


Junges Mädchen 
mit poln. u. deutſcher Sprache, welches ſich 
als Verkäuferin ausbilden will, wünſcht 
von ſofort die Putzhandlung von 

A. Jendrowska, Schillerſtr. 448. 


— . ñ— q —äüF—ä— — —— — 
in junges Mädchen geſucht für Kinder, 


E 


zum Nachm. Brückenſtr. 19, Hinterh. III. 


Eine Wohnung, 
beſtehend aus 3 Stuben und Zubehör zu 
Brückenſtr. 15. 


1Geſchäftswohnung 


Naga, Vodgorz. 


ng. Weintrauben 
A. Kirmes, 
Gerberſtraße 291. "Tag 


Ein tüchtiger, 


Mann 


beſtens 


ber Stellung. 


orn. 
(2) t. Georgen 


geliſch) ſofort zu miethen geſucht. Zu 


ſofort verkauft werden 


